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Steigende Energie-
preise – Betriebe  
unter Druck
Was bedeuten die stark gestiegenen Strom-  
und Gaspreise für Österreichs Unternehmen?  
Wie reagieren die Betriebe?  
Welche Unterstützung ist nötig?

 EIW-Energiepreis-Befragung 

I n der zweiten Jahreshälfte 2021 war an den Börsen ein 
starkes Anziehen der Strom- und Gaspreise sowie der 
CO2-Preise zu beobachten. Schon bevor der Konflikt 

Russland-Ukraine so tragisch eskalierte, stellte dies für 
Österreichs Unternehmen eine teils gravierende 
Belastung dar. Das zeigen Ergebnisse einer um den 
Jahreswechsel durchgeführten Umfrage des Energieins-
tituts der Wirtschaft (EIW) in Zusammenarbeit mit der 
Bundessparte Industrie und der WKÖ.

 Kostendruck als Standortnachteil –  

 Befürchtungen bei Versorgungssicherheit 

83 Prozent (%) der rund 900 Betriebe, die sich an der 
Umfrage beteiligten, sahen schon zu diesem Zeitpunkt den 
Anstieg der Energiekosten als problematisch oder sogar 
sehr problematisch an. Der zusätzliche Kostendruck wirkt 
besonders für jene im Wettbewerb mit Unternehmen außer-
halb Europas belastend: Insgesamt 58% der Unternehmen 
und sogar 78% derer aus der energieintensiven Industrie 
bewerten die Energiekostensituation im Vergleich zu 
diesen als (sehr) problematisch. Beunruhigung betreffend 
die Versorgungssicherheit ist ebenfalls spürbar: Kurzfristig 

(2022) erwarten 39% bei Gas und 36% bei Strom Verschlech-
terungen, mittel- und langfristig (2024/2025) 48% bei Gas 
und 57% bei Strom.

 Reaktionen der Unternehmen 

59% der Betriebe geben an, dass Energieeffizienzmaßnah-
men entweder intensiviert oder geplant würden. In diesem 
Bereich war aber mit 15% auch der Anteil derer am 
höchsten, die das Potenzial in ihrem Unternehmen schon 
für ausgeschöpft halten. Knapp dahinter folgen mit 58% 
Preiserhöhungen und mit 45% der Ausbau der Strom-
Eigenversorgung. Hier sehen ca. 6% der Befragten kein 
weiteres Potenzial. Dass Preiserhöhungen nur beschränkt 
durchsetzbar seien – aufgrund der Wettbewerbssituation 
oder weil die Kunden durch Preissteigerungen in vielen 
Bereichen schon sehr belastet sind – wurde auch oft in 
Kommentaren erwähnt. Rund 14% aus der energieintensi-
ven Industrie geben an, die Verlagerung von Produktions-
aufträgen in andere Staaten zu intensivieren oder zu 
planen, für 12% standen Produktionseinschränkungen im 
Raum. Ein weiteres Viertel dieser Gruppe prüfte zum 
Zeitpunkt der Umfrage solche Maßnahmen. Rund ein 
Drittel der Antwortenden erachtet es als zutreffend oder 
eher zutreffend, dass aufgrund der höheren Gas- und/oder 
Strompreise Investitionen in wichtigen Bereichen zurück-
gestellt werden: 40% geben dies bei Investitionen ins 
Kerngeschäft an, 33% bei Investitionen in Klimaschutz/
Dekarbonisierung, 27% bei Forschung und Entwicklung. In 
der energieintensiven Industrie war diese Tendenz mit 
48%, 35% und 34% noch stärker. Andererseits will aber auch 
ein großer Teil der Betriebe an geplanten Investitionen 
festhalten. Dazu passend sind einzelne Rückmeldungen, 
die Energiekostensteigerungen im Sinne des Klimaschutzes 
als positiv und Anreiz zu einer rascheren Energiewende 
bewerten – vorausgesetzt, dass die Preissteigerung 
kompensiert wird, etwa durch Senkungen bei Lohnneben-
kosten bzw. dass durch internationale Abstimmung 
Chancengleichheit im Wettbewerb hergestellt wird. 

Wie stellen sich die Aspekte für Ihr Unternehmen dar?
Energiepreisanstieg absolut
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 Kurzfristige Unterstützung dringend nötig –  

 langfristige Vorsorge jetzt aufbauen 

Die meisten Unternehmen haben nur begrenzte 
Möglichkeiten, ihre Energiesituation kurzfristig 
signifikant zu verändern. Rasche Entlastungsmaßnah-
men sind daher dringend notwendig, um die Existenz 
der heimischen Betriebe zu sichern und Arbeitsplatz-
verluste zu vermeiden. 81% der Befragten beurteilen 
etwa eine vorübergehende Senkung energiebezogener 
Steuern und Abgaben als hilfreich. Aus der energie
intensiven Industrie befürworten drei Viertel die  
Umsetzung einer Strompreiskompensation, die laut 
EU-Leitlinien für Branchen vorgesehen ist, die stark 
dem internationalen Wettbewerb ausgesetzt sind.
Parallel dazu müssen die Erhöhung der Energie
effizienz, die Nutzung heimischer klimafreundlicher 
Energieträger und Maßnahmen für mehr Flexibilität in 
der Energieversorgung umso intensiver vorangetrieben 
werden. Erleichterungen und Förderungen für Investiti-
onen in diesen Bereichen werden in vielen Kommenta-
ren als wichtig hervorgehoben. Als längerfristig 
wirksame Mittel zur Dämpfung von Preissteigerungen 
halten 92% der Antwortenden den kosteneffizienten 
Ausbau heimischer erneuerbarer Energien für sinnvoll, 

auch der forcierte Ausbau der Stromnetzinfrastruktur 
wird als notwendig erachtet. 70% der Betriebe sprechen 
sich für den raschen Hochlauf einer Wasserstoffwirt-
schaft und die Sicherung der entsprechenden Bezugs-
quellen aus – einen weiteren Baustein, der zur  
Dekarbonisierung und zur Verbesserung der Energiever-
sorgungssicherheit beitragen kann. Betriebe, die sich 
für die Zukunft rüsten und diese Themen jetzt verstärkt 
in Angriff nehmen wollen, können sich Unterstützung 
holen: von vielfältigen Beratungsförderungen bis hin zu 
Zuschüssen für die Investitionen. 

 Weitere Infos:  Ergebnisse der Umfrage (Link),  
Beratungsförderungen (Link), Investitions- und weitere 
Förderungen (Link), KMU-Förderung für Einführung 
von Energiemanagementsystemen (Link).

Mag. Sonja Starnberger MSc (EIW)
s.starnberger@energieinstitut.net

Energiekostensituation verglichen mit auSSereuropäischem Mitbewerb

Erwarten Sie kurzfristig (2022) Änderungen bei der Versorgungssicherheit 
Ihres Betriebes? (n= 617 Strom / 440 Gas)

64% 

44% 

31% 

39% 

3% 

15% 

1% 

1% 

1% 

1% 

Energieintensive 
Industrie 

Energieintensive 
Industrie 

Alle 

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100% 

Sehr problematisch Problematisch Neutral Vorteilhaft Sehr vorteilhaft 

55% 

33% 

23% 

25% 

22% 

41% 1% 0% Alle 

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100% 

Sehr problematisch Problematisch Neutral Vorteilhaft Sehr vorteilhaft 

7% 
11% 

29% 28% 

64% 
60% 

0% 1% 0% 0% 

Strom (z.B. Ausfälle, Spannungsschwankungen) Gas (z.B. Liefereinschränkungen) 
0% 

10% 

20% 

30% 

40% 

50% 

60% 

70% 

starke Verschlechterung leichte Verschlechterung gleichbleibend leichte Verbesserung starke Verbesserung 

https://energieinstitut.net/de/unsere-aktivitaeten/energiekosten-umfr
https://www.wko.at/service/umwelt-energie/Gefoerderte_Energieberatung_fuer_Unternehmen.html
https://www.energyagency.at/index.php?id=1189
https://www.aws.at/aws-energie-klima/

